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Einstweil iger Anordnung :

R#tihlfenzl schaltet auf Ffetfton
Gestern dreistunden lang zu hören / Neuer Eklat im streit der privatradios um sendeplätze

V o n  u n s e r e m  R e C a k t i o n s m i t g l i e d  E v e l y n  R o l l

Ein eiskalter Guß weckte die privaten Hörfunkanbieter der UKW-Freque nz gZ,4 Megahertz - undolfensichtl ich auch deren Hörerund Werlrekunden-gestern trüh schoivorder'Sendüng,, l l lorgen-
dusche": Weil sich die jetzr sieben Anbieter auf tianit sz.a nach rnonatelangem G"."rrg"*i'ur"fi fi,zur letzten von der llIünchrrer Pilotgesellschafi für Kabelkommunikation lmeX.l gesätzten Frisr
nicht auf ein gemeinsames Programmschema einigen konnten. machl.e die MpK ernst und schalte-
te ,,mitten in den Satz des Moderators" einen schrillen Pleifton. Dieser Peilton *,ar von fünf bis sie.
ben Lrirr und von neun bis zehn Uhr zu hören. Eine Einstx'eilige Anordnung des Bayerischen Ver-
waltungsgerichts gegen diese hlaßnahme wurde vonäer llPK oilensichttich ieno.ie*.

, ,Seid ihr wahnsinnig geworden?,- Djese und
rnliche Reaktionen von Hörern und Werbekun_
:n haben <iie drei bisher auf 92.4 sendenden il{u-
krad' Radio Aktiv, Radio Xanadu und Radio
.1 nac,, dem Peii ton und auch nach der ersten
:ndung der Holtzbrinck-Gnrppe in unzähligen
:lephonanrufen gehört Das jetzt von der MIK

in den Sendeablaui gehierte Programm der Ver-
iagsgruppe Holtzbrinck, so M-l-Chefin lt{aria
von Seidlein, sei ,,vom Band vorproduziert", sei
,,unsäglich" und ,,sicher nicht dazu geeignet, die
Akzeptanz von Radio 92,4 zu erhöhen".

Auf einer Pressekonlerenz eriäuterte der An-
walt der dre; Musikradios, Franz Ludwig Heiss,

len HinrergrunC. Noch einmal hätlen sich in der
n'".gu.,g"tt* Woche aile 16 Arrbieter, die sicb
zrx.ei der drei vorhandenen terrestr ischen Fre-
quenzen rrr \ fünchen zu t.ei ien haben, bei MPK-
Chef Ruiolf NIühlfenzl getroffen. Dcrt sei q'eder

eine Regelung ' l iber den Finanzausgieich (wir be-
richteten) noch über die zukünftige Programm-
strukhir bei Radio 92,4 erzielt rvorden. Für den
Kana] 89 Megaheriz hingegen einigte man sich
au{ ein gemeinsames einheit l jches Programm al-
ler Beir i i igren. das seit  gestern unter r igm Namen

,.I iadio Ein-." gesenriet wird.
Zu den mit der , .Neuen Weile" - dre von der Fre-

quenz 89.ii ,,berübergeu'anciert" ist - bereils fünJ
sendenden Anbietern auf Kanal 92,4 sol len jetzt

nach den Vorgaben noch drei Neuanbieter korn-
men: die Stut[garter \:erlagsgruppe Holtzbrinck.
Radio Soundtrack und M.U.T. (ern Ableger von
Radio ,,C"). Die drei Musiksender lehnten die
neue Konsteliation ab und vor ailem auch das
Programinschema. das sich die Neuanbieter aus-
gedacht haben und nach denen die ,.attraktiven
Sendezeiten" an die ,,Neue Weile" und ,,Holtz-
brinck" gegangen wären.

Rudolf Mühlfenzl. der das gesamte Anbieterge-
rangei ganz oflensichtlich satt hatte, legte dar-
aufirin am Donnerstag sowohl den Finanzaus-
gieich - die Neuen sol len jetzt 128 Ivl i l l ionen
Mark an die ,Äiranbieter" zahlen - als auch ein
neues Programmschema fest: und zwar das, was
die drei Neuen ausgearbei+"et hatten. Falls keine
gemeinsarne Einigung zu erzielen sei.  drohte er.
lr'erde von Drenstag (also gestern) an eben dieses
Schema geschaltet.  Da darin auch Radio 44 (Con-
stantin) mit zwei Sendeplätzen vorgesehen war.
die Constantin aber inzwrschen freiwillig auf ihre
Sendezeit verzichtet hat. müsse diese Sendezeit
wenn es keine andere Einigung gebe, eben mit
einem Peilton beiegt werden.

Treflen beim Veruvaltungsrichter
So geschah es dann gestern, obwohl die dre:

Musikradios über ihren Anwalt noch den Vor-
schlag für ein ihrer Meinung rrach kompromißfä-
higes Sendeschema an die MPK übermittelt hat-
ten. Noch vor dem Wochenende habe ,,ein Wacbt-
meister" die Einstweilige Anordnung des Baye.
rischen Veru'altungsgerichtes gegen eine Ande
rung der Programmschalfung an die MPK über-
mittelt" berichtete Anwalt Heiss. Er selbst habt
außerdem in einem Telex die Anordnung avisier-
,Jiegt bei eurem Pförtner". Ihm sei es unverständ-
lich, wieso die MPK einen Gerichtsbeschiuß igno-
riere, wieso sie sich überhaupt gegen die vier Al-
tanbieter zugunst€n der Neuen entscheiden kön.
ne. Er machte auch darauf aufmerksam, daß der
Iüusikradios eine fünfstellige Summe Schacier.
durch den Verlust von Werbeeinnahmen entste
hen u'erde und meinte schließlich: ..Dieser EkIa-
ist im Zweifel nicht gut für die gesamte Medien-
landschaft." Gestern nachmittag trafen sich dit
Vertreter aller am Streit Beteiligten vor dem Ver
walt':ngsgerichl-Ergebnisse lagen bis Redak"
tionsschluß noch nicht vor.


